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ISTO Soramiles:

Gebiert der siam Terroristen?

Der finnische Autor Wr über re Türkenmissionar In Deutschland,
Bulgarien und der Türkei f In INNLAN ırd In Kürze mit seiner
Famulie nach STANDU. umziehen. Er ırd Oort Vor em die finnischen Il
therischen Missionare hbetreuen und als Vertreter des Evangelisch-lutheri-
schen Religionsinstitut Mannheim ELRIM) BOosSporus wırken. Er DFO-
movıert über das Christentumsbild der türkischen Sachliteratur und In den
Schulbüchern
Die Übersetzung des finnischen FTÜRKelLls verdanken WIr Pfarrer Dr Marttı
Vaahtoranta VO.  \

Gleich VOrTWCS. Eın normaler uslım ware zutiefst traurıg, WENN G1 erfah-
ICI müßte, daß se1n Sohn den Terrorıisten dıe mıt den Flugzeugen DCs
SCH das (0)8 ral Center rasten uch Mohamed tta kann sıch nıcht VOI-

stellen, daß se1ın Sohn e1 SCWESCH sel, obwohl ß wahrscheınlıch, und Z W:
selbst Steuer sıtzend, tausende Unschuldige mıt sıch ıIn den Tod nß DiIie
melsten Muslıme wollen 1m Friıeden en ren Kındern wünschen sS$1e eıne
friedliche Welt

Die Famılıe Atta gehö der obersten chıicht VON Kaıro. Der Vater ist e1in
hochgeachteter Jurist, Z7Wel Töchter der Famıiılie sınd Universitätsprofesso-
rinnen. Es der Famıiılıe e1in leichtes, den Jüngsten und den Namensvetter des
Vaters nach Hamburg YÄDER Weıterbildung schicken. Die se1it den 60er ahren
In Mode gekommenen sozlologıschen rklärungen, nach denen Jlerror dus der
Armut entsteht, können das Verhalten VoNn Atta JIr also nıcht erklären.
er MUSSeEN WIT Iragen, ob 6S vielleicht doch 1m Islam selbst o1bt,

Wäds auch Terrorısmus gebiert. Wır en unlls daran gewöhnt, daß CS UNMNOoTa-
1SC ist, die Andersgläubigen krıtisıeren. Dıiıe Stimme der TE lautet oft
„Laß unNns nett se1n“ oder ‚„ Vor em mMussen WIT cdIe Schuld in uns selbst nn-
den  ..

Es ist Jjedoch gefährlıch, dıe ugen 11UT AUsSs lauter Nettigkeıt schlıeßen
DIie Wahrheıit ist immer die beste Medizın Iso ollten WIT olgende dre1 Fak-

als beklagenswerte Realıtäten wahrnehmen:

Der Glaube an die allseitige Überlegenheit des Islams
Der sSiam ist entstanden, alle vOLANSCHANSCHNCH relıg1ösen rrtümer

korrigleren. DIe Identität des Islams besteht darın, daß OT besser, authentischer
und reiner ist als dıe verfälschten Relıgionen, das Judentum und das Chrısten-
(um, die VOT ıhm da
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Der siam hält sıch aber nıcht 1UT für dıe beste elıgı1on, sondern auch für
das beste Gesellschaftssystem. Dem muslımıschen Glauben die Reinheıt,
Güte und den orrang des Islams ın em korrespondiert das Verständnis VO

‚„„Westen“ und des Christentums als Verfaultes, Unreinem und seıt1g
Minderwertigem. ach dem Koran sagt Gott VON den Muslımen:

„Ihr seid dıe heste Gemeinschaft, die Je Uunfter den Menschen hervorge-
hracht worden LST. Ihr gebietet das Rechte und verbietet das Verwerfliche und
glaubt (rott. Würden die Leute des Buches 1 d.h dıe en und dıe Chrısten|
glauben, wdare besser für S1IE. Unter ıhnen g21ibt C dubige, aber dıe meısten
Von ihnen sınd Frevler‘“ (3 10)

Die Muslıme betrachten cdıe en als hinterhältige Feiınde der Menschheıt
Die Chrısten werden in posıtıverem 16 gesehen, aber auch S1e sınd e1-
1C schweren Irrtum vertTallen und lästern (jott Uurc iıhren lächerliıchen Jau-
ben Jesus als den Sohn (jottes. Dazu en S1e sıch als macht- und blutgjerıg
besonders urc e Kreuzzüge die unschuldıgen Muslıme erwlesen.

DU wırst sicher finden, daß den Menschen diejenigen, die den Täu-
igen stärksten Feindschaft zeıigen, die en und die Polytheisten SInd.
Und du wırst sicher finden, dafß Untfer iıhnen diejenigen, die den Gläubigen In
1e nächsten stehen, die sind, welche Wır sınd Christen

”7 0! ihr Leute, des Buches jer die Chrısten], übertreibt nicht In Re-
ligionGebiert der Islam Terroristen?  37  Der Islam hält sich aber nicht nur für die beste Religion, sondern auch für  das beste Gesellschaftssystem. Dem muslimischen Glauben an die Reinheit,  Güte und den Vorrang des Islams in allem korrespondiert das Verständnis vom  „Westen‘“ und des Christentums als etwas Verfaultes, Unreinem und allseitig  Minderwertigem. Nach dem Koran sagt Gott von den Muslimen:  „Ihr seid die beste Gemeinschaft, die je unter den Menschen hervorge-  bracht worden ist. Ihr gebietet das Rechte und verbietet das Verwerfliche und  glaubt an Gott. Würden die Leute des Buches [d.h. die Juden und die Christen]  glauben, es wäre besser für sie. Unter ihnen gibt es Gläubige, aber die meisten  von ihnen sind Frevler“ (3:110).  Die Muslime betrachten die Juden als hinterhältige Feinde der Menschheit.  Die Christen werden in etwas positiverem Licht gesehen, aber auch sie sind ei-  nem schweren Irrtum verfallen und lästern Gott durch ihren lächerlichen Glau-  ben an Jesus als den Sohn Gottes. Dazu haben sie sich als macht- und blutgierig  besonders durch die Kreuzzüge gegen die unschuldigen Muslime erwiesen.  „Du wirst sicher finden, daß unter den Menschen diejenigen, die den Gläu-  bigen am stärksten Feindschaft zeigen, die Juden und die Polytheisten sind.  Und du wirst sicher finden, daß unter ihnen diejenigen, die den Gläubigen in  Liebe am nächsten stehen, die sind, welche sagen: ‚Wir sind Christen‘“ (5:82).  „O, ihr Leute, des Buches [hier die Christen], übertreibt nicht in eurer Re-  ligion ... Und sagt nicht: Drei. Hört auf, das ist besser für euch. Gott ist doch  ein einziger Gott. Preis sei Ihm, und erhaben ist ER darüber, daß Er ein Kind  habe“ (4:171).  2. Das Verhältnis des Islams zur Macht  Der Islam versteht das Verhältnis zwischen der Religion und der Gesell-  schaft anders als wir in unserer abendländischen, vom Christentum tief beein-  flußten Kultur. Während wir es für selbstverständlich halten, daß „mein Reich  nicht von dieser Welt ist“, ist es den Muslimen ebenso selbstverständlich, daß  nur ein Staat, der den Islam, d.h. die einzige Wahrheit, befördert, ein legitimer  Staat ist. Mohammed war in der Tat nicht nur ein Prophet, sondern auch ein Po-  litiker und ein Feldherr.  Schon ein kurzes Gedankenspiel über Jesus und die Apostel in diesen Rol-  len zeigt uns, wie tief die Kluft in dieser Hinsicht zwischen dem Christentum  und dem Islam ist. Diese Vorstellung ist uns unmöglich! Im Islam dagegen  mußte der Prophet siegreich sein: Gott kann keine Niederlage erleiden.  Wenn die Religion auch als ein politisches System verstanden wird, ent-  steht daraus leicht eine Ideologie: „Der Islam ist die Antwort auf alle Probleme  der Welt!‘“ Wenn nur der Islam überall in Kraft gesetzt wird, bringt er auch den  Frieden und den Wohlstand mit sich — aber auch erst dann und ausschließlich.  Der leitende deutsche Muslim Ahmad von Denfer sagt denn auch, daß, weil ‚Is-  lam‘ „Frieden mit Gott“ bedeute, kein Frieden mit den Feinden Gottes gemacht  werden könne.Und sagt nicht. Drei. Hört auf, das 1St besser für euch. Gott 1St doch
eın einziger (rott. Preis sel Ihm, und rhaben ist darüber, daß Er ein ind
b“ (4:171)

Das Verhaältnis des Islams zur

Der siam versteht das Verhältnis zwıschen der elıgıon und der Gesell-
schaft anders als WITr in uUuNnseIcI abendländıschen, VO Christentum tief beeın-
Mußten Kultur. Während WITr 6S für selbstverständlıch halten, daß „meın e1i1cC
nıcht VON dieser Welt iIst.  . ist 65 den Muslımen ebenso selbstverständlıch, dalß
1Ur e1n Staat, der den Islam, dıe einz1ge Wahrheıt, eIOrde: eın legıtiımer
Staat ist Mohammed ın der lat nıcht NUTr e1in Prophet, sondern auch e1in Po-
ıtıker und e1iIn Feldherr.

on eın kurzes Gedankenspie über Jesus und dıe Apostel in diesen Rol-
len ze1gt UunNs, WI1IEeE tief dıe Kluft ın dieser Hınsıcht zwıschen dem Christentum
und dem siam ist Diese Vorstellung ist uns unmöglıch! Im sSiam dagegen
mußte der Prophet sıegreich sSe1IN: (jott ann keıne Nıederlage erleıden.

Wenn dıe elıgıon auch als ein polıtisches 5System verstanden wiırd, ent-
steht daraus leicht eıne Ideologıe: „DeT siam ist dıe Antwort auf alle TODIeEmMe
der Welt!*‘ Wenn 1Ur der siam überall In Kraft gesetzt wird, bringt CI auch den
Frieden und den Wohlstand mıt sıch aber auch erst dann und ausschheßlic
Der leıtende deutsche uslımmaı VON Denfer sagt denn auch, daß, weıl ‚IS-
lam „Friıeden mıt (Gjott“ bedeute, eın Frieden mıt den Feınden Gottes emacht
werden könne.
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Wenn diese ZWCC1 Faktoren der Glaube dıe Überlegenheit des Islam und
SCIN Verhältnıs ZUT aCcC sıch der übrıgen Welt egegnen entsteht Welt-
bıld der Muslıme CIMn t1efer Wiıderspruch Dıie Muslıme ollten cde beste Ge-
meı1inschaft auf der Welt bılden und der Islam sollte das überlegene gesell-
scha:  HC System SCIN In der ahrheı sınd aber dıie Ungläubigen dıe Star-
ken und der ‚„chrıstlıche“ Westen führt dıe Welt und hat die Muslıme
unterworfen Mıllıonen Von Muslımen Uussen nach Europa auswandern
erund Wohlstand dort en obwohl CS eıgentlıch e abendländischen
Europäer SCIMN ollten dıe ihr 11C der islamıschen Welt suchen

C'  en DIie Verschwörungstheorien
Weıl der trund ZU realen erfahrenen bösen Zustand der ınge nıcht der

s1iam oder dıe Muslıme SCIMN können muß dıie Erklärung anderswo und Z W:
außerhalb des Islams gefunden werden S1e 1St auch dıie SCINCINSAMEC
Verschwörun er nıcht-ıslamischen ächte den siam

DIe islamısche Welt ebt Von Verschwörungstheorien auch
Mohamed Atta Er glaubt daß der Geheimdienst VonNn Israel 0OSSAd SCINEN
Sohn gekıdnappt und hınter SCINCT Identität getlarnt das Attentat New ork
egangen hat dadurch den Ruf der Muslıme Amerıka schädigen

Eın beachtlicher Teıl der relıg1ösen Lıteratur welche dıe Muslıme lesen
behandelt irgendwelche Verschwörungen (Osama hin Laden pricht das 1ST
ypısch VON den „Kreuzzüglerisch zionıstischen  co äften anchma kennen
diese Spekulationen keıine Grenzen Man spricht über e1nNne SCMECINSAME Front

den slam, der der Leıtung des Papstes dıe Protestanten, atho-
1ıken, Kommunisten, uden, Freimaurer und dıie Zeugen ehovas gehören!

ber diese Theorien werden Hunderte VOoN Büchern geschrieben. Man
pricht über S1C, I1an glaubt S1C, doch keiner kritisiert SIC DIe Medien
schweıgen die Uniıversıitäten e tische Laiteratur und die elistlichen
schweigen oder bekräftigen SO Rar diese Theorien

Dazu kommt noch dıe TE VO „Heılıgen 169  66 SCHLIANA| In den INUS-
lımıschen edanken und Chrıtiten versteht INan darunter VOT em Krıeg
mıten: uns wırd F: aber wesentlich als C111 NNeTer amp vorgestellt. Wer

SCHAILNG: stirbt, ist mehr als CIM eld Frı1St Shahid, C1MN ärtyrer, der sofort
nach dem Tod dıie Freuden des Paradieses mıt SCINEN Hurt--Jungfrauen SC-
nıeßen darf.

Im vieler Muslıme befindet sıch dıe unschuldıge muslımısche (je-
meıinschaft 1tten unmoralıschen blutgierigen und gottlosen Ver-
schwörung Um den en siam und letztendlich dıe Welt erretten
sollen dıe Muslıme diese Kräfte des Bösen vernıchten DIie Islamısten dıe
denken sınd / WalT C1Ne klare Mıiınderheit den Iriedlichen Muslımen
Irotzdem g1bt CS S1IC und CS Sınd viele


